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@r lüpft bie ©futtern int Taoongeben, jet)t unb jet}t, als fdjüttle er bie

Sftafymmgen ab, bie auf ihn eingeregnet finb.
®ie Stugen ber Salbina begleiten ihn, jebe feiner Semegungen meffenb,

bi§ er oerfd)tt>inbet. Unb wäbrenb fie ihm nad)fiel)t, mädjft baS in ihr ftarfer,
wa§ norbin in ber ©tube fid) in ibr geregt bat: ®u bort, Sub, nidjt b^
geben will id? bid}! SUîein bift! SRädbtig wad)ft biefeS ©efübl be§ fRedjtel auf
ben ©obn in ibr unb gipfelt in einem anbern ©mpfinben : ©igen märe e§ boeb,

roenn id) nid)t nod) $etr mürbe über bid), bu bort, meiner! 2lud) nod) ein
SBort mitreben mill id), wenn bu mir fd)led)t werben mißft!

(@d)Iui folgt.)

<3um gr&k&w t>ott <$att grirattetero.

@§ fd)ien, als bitten ftd) bie Tamonen ber 5£iefe erhoben, um ben

SHenfd)en, ber feine |)errfd)aft über fie fo ftd)er wäbnte, $u oermdjten, als bie

Kunbe beS ©rbbebenS oon ©an Francisco unmittelbar ber ©d)redensnad)rtd)t
nom Slulbrud) beS Sefuo folgte. ®abei batten fte jtd) gerabe jwei ©rbew
flecfen jurn ©cbauplat) iljrer Sewidjtung erîoren, weldje ber SBobnfib para»
biejïfd)er ©d)önbeü waren. Sßenn auf SReapel ein faft ewig blauer Rimmel
berablad)t, ju bem baS SJteer feinen buftigen |>aucb emporatmet, fo war aud)
©an Francisco eine ber fc^önften ©täbte ber SBelt. ©S liegt auf einer gebirgigen

Sanbjunge, fojufagen jwijd)en jwei SHeeren; im SBeften breitet fid) ber ©tide
Dcean unb im Dften bie Sai non ©an Francisco auS mit ibren jablreidjen
Unfein, Suchten, Drtfcbaften, Sanbbäufern unb auffteigenben Sergen, ©elbft
baS innere ber febeinbar auf taufenb Mügeln erbauten ©tabt ift gebirgig, fo

bafj eS bttt: S. leine ißrioatequipagen geben fonnte. Tafür befaf; fie ein

meitoerjmeigteS fftet) oon eleftrifd)en Sabnen, ©ampfftrafjen« unb SDrabtfeil«

babnen. ©in felifamer Slnblieî war eS, bie oon einem langen ©eile gezogenen

SGBagen bie fteilen Slnböben gewinnen ju feben, wo fie im 3du bem 9Iuge ber«

fd)wanben, ben jenfeitigen Steil beS £>ügelS wieber ^erabfteigenb. S)abei um«

fängt ein ewiger gtübling mit linben Straten biefe ©tabt, wo bie Temperatur
im Januar burcbfd}niltlid) niebt unter 10 ©rab finît, im September, bem

beiheften SJlonat niebt über 16 ©rab fteigt.
©o war alfo fein SBunber, bafj ©an Francisco aujüer ben ©olbfuebern

aud) anbere Sewobner anjog unb mit unerhörter ©d)neHigfeit aufbiübte. 2Ber

beute bie jüngft geeftörten ißaläfte biefer iprunlftabt im Slbbilb oor fieb fleht,
îann ber ©cbilberung griebricl) ©erftäcferS t'aum glauben, bie ein $abrtaufenb
prüd^uliegen fdjeint, in 2Birflid)ïeit aber auS bem Qabre 1849 flammt. 9Iud)
beS ©olbenen TorS unb feiner ©d)önbeit gebenît er hier.

„®a§ ,©olbene Tor' Kaliforniens ift wirflid) ein prad)tooller ©ingang

für eine fo fjerrlictie Sai wie bie oon ©an Francisco. 9ln beiben ©eiten beben

fid) fteile, fdjroffe $elsbänge empor, wie auSeinanbergeriffen burd) bie ©ewalt

— 300 —

Er lüpft die Schultern im Davongehen, jetzt und jetzt, als schüttle er die

Mahnungen ab, die auf ihn eingeregnet sind.
Die Augen der Balbina begleiten ihn, jede seiner Bewegungen messend,

bis er verschwindet. Und während sie ihm nachsieht, wächst das in ihr stärker,
was vorhin in der Stube sich in ihr geregt hat: Du dort, Bub, nicht her-
geben will ich dich! Mein bist! Mächtig wächst dieses Gefühl des Rechtes auf
den Sohn in ihr und gipfelt in einem andern Empfinden: Eigen wäre es dock,

wenn ich nicht noch Herr würde über dich, du dort, meiner! Auch noch ein
Wort mitreden will ich, wenn du mir schlecht werden willst!

(Schluß folgt.)

ZUM Srdbebm von San Irancisco.

Es schien, als hätten sich die Dämonen der Tiefe erhoben, um den

Menschen, der seine Herrschaft über sie so sicher wähnte, zu vernichten, als die

Kunde des Erdbebens von San Francisco unmittelbar der Schreckensnachricht

vom Ausbruch des Vesuv folgte. Dabei hatten sie sich gerade zwei Erden-

flecken zum Schauplatz ihrer Vernichtung erkoren, welche der Wohnsitz para-
diesischer Schönheit waren. Wenn auf Neapel ein fast ewig blauer Himmel
herablacht, zu dem das Meer seinen duftigen Hauch emporatmet, so war auch

San Francisco eine der schönsten Städte der Welt. Es liegt auf einer gebirgigen
Landzunge, sozusagen zwischen zwei Meeren; im Westen breitet sich der Stille
Ocean und im Osten die Bai von San Francisco aus mit ihren zahlreichen

Inseln, Buchten, Ortschaften, Landhäusern und aufsteigenden Bergen. Selbst
das Innere der scheinbar auf tausend Hügeln erbauten Stadt ist gebirgig, so

daß es hier z. B. keine Privatequipagen geben konnte. Dafür besaß sie ein

weitverzweigtes Netz von elektrischen Bahnen, Dampsstraßen- und Drahtseil-
bahnen. Em seltsamer Anblick war es, die von einem langen Seile gezogenen

Wagen die steilen Anhöhen gewinnen zu sehen, wo sie im Nu dem Auge ver-

schwanden, den jenseitigen Teil des Hügels wieder herabsteigend. Dabei um-
sängt ein ewiger Frühling mit linden Armen diese Stadt, wo die Temperatur
im Januar durchschnittlich nicht unter 10 Grad sinkt, im September, dem

heißesten Monat nicht über 16 Grad steigt.

Es war also kein Wunder, daß San Francisco außer den Goldsuchern

auch andere Bewohner anzog und mit unerhörter Schnelligkeit ausblühte. Wer
heute die jüngst zerstörten Paläste dieser Prunistadt im Abbild vor sich sieht,

kann der Schilderung Friedrich Gerstäckers kaum glauben, die ein Jahrtausend
zurückzuliegen scheint, in Wirklichkeit aber aus dem Jahre 1849 stammt. Auch
des Goldenen Tors und seiner Schönheit gedenkt er hier.

„Das .Goldene Tor' Kaliforniens ist wirklich ein prachtvoller Eingang

für eine so herrliche Bai wie die von San Francisco. An beiden Seiten heben

sich steile, schroffe Felshänge empor, wie auseinandergerissen durch die Gewalt
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be§ bagegen anftürmenben SHeereS, unb meilenweithinein fätjrt eine fc^atf non

fc^räg abfenfenben Serghalben eirtgefdjloffene Straffe, bie fid) p roeiter Sai
nach SRorb unb Dften beîjnt unb im Horben bie beiben Ströme Sacramento

unb ©an Joaquin aufnimmt."
®ie ©tabt felbft mit ihren SBo^nftätten bot bamatS folgenbeê Söilb :

„^remonté fpotel, ein jweiftöctigeS, fonft an unb für fid) feijr unbebeu*

tenbeS unb JteineS £>au§, etroa fo groff mie bie fßfarrwohnung in einem ®orfe,

ftanb nie ein fpalaft
unter ben fleinen nie'
beren £>oIshütten unb

Selten, bie nur fotd)e
©teilen refpettierten,
mo wirtliche ©trafen
angelegt maren, unb

fonft wilb unb bunt,
balb nach biefer, batb

nach fener Rimmels«

richtung hin gwnt
mac^enb, burc^einan=

berfianben. ®a§fchöne
SBeiter, ba e§ imSom«

mer feiten ober nie reg*
net, hatte bie Seute

babei ermutigt, feben

nur möglichen ©toff

p benutzen, eben ein

©efad) eher als ein

®acl) pbefommen, unb

weniger ber SBitterung
al§ ben SlicEen ber

üftachbarn unb Sor=

Übergehenben entpgen

p fein. Käufer —
wenn man fie über=

î)ClUpt jo netinen fûttît
Francisco: 2>a3 (£atf*©efcäube auf ber ÛDÎarïet «Street.

— waren auS bem

leidjteften ©parr« ober rüelmehr ©d)at^fe-Iwerf errichtet unb mit buntem, fafer=

bünnem Kattun überpgen — ber blaugebtümte hatte p ber einen Seite nicht aus*

gereicht, unb mit großen Stichen war bem ein rottarierter Streifen angeheftet,

ber ben 9taum ausfüllen foüte, bis oielleicht ein gelbeS, in größerer Quantität

twrljanben gewefeneS SDtufter begann unb bie hintere SBanb unb baS ®ach

oottenbet hatte.
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des dagegen anstürmenden Meeres, und meilenweit hinein führt eine scharf von

schräg absenkenden Berghalden eingeschlossene Straße, die sich zu weiter Bai
nach Nord und Osten dehnt und im Norden die beiden Ströme Sacramento

und San Joaquin aufnimmt."
Die Stadt selbst mit ihren Wohnstätten bot damals folgendes Bild:
„Fremonts Hotel, ein zweistöckiges, sonst an und für sich sehr unbedeu-

tendes und kleines Haus, etwa so groß wie die Pfarrwohnung in einem Dorfe,

stand wie ein Palast
unter den kleinen nie-

deren Holzhütten und

Zelten, die nur solche

Stellen respektierten,

wo wirkliche Straßen
angelegt waren, und

sonst wild und bunt,
bald nach dieser, bald

nach jener Himmels-
richtung hin Front

machend, durcheinan-
der standen. Das schöne

Wetter, da es im Som-

mer selten oder nie reg-
net, hatte die Leute

dabei ermutigt, jeden

nur möglichen Stoff
zu benutzen, eben ein

Gefach eher als ein

Dach zubekommen, und

weniger der Witterung
als den Blicken der

Nachbarn und Vor-
übergehenden entzogen

zu sein. Häuser —
wenn man sie über-

NLîìNeN îdNN
Francisco: Das Call-Gebäude auf der Market Street.

— waren aus dem

leichtesten Sparr- oder vielmehr Schachte-lwerk errichtet und mit buntem, faser-

dünnem Kattun überzogen — der blaugeblümte hatte zu der einen Seite nicht aus-

gereicht, und mit großen Stichen war dem ein rotkarierter Streifen angeheftet,

der den Raum ausfüllen sollte, bis vielleicht ein gelbes, in größerer Quantität

vorhanden gewesenes Muster begann und die Hintere Wand und das Dach

vollendet hatte.
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2ln manchem .gelt ftaf babei etne fdjon oieHeicE)t in Storbamerifa gemalte
girrna, größer all SBolfnung unb Sßarenlager, unb bie oerfcljiebenartigften
Äattun« unb Seinmanbhotetl luben überall ben gremben ein, feinen junger
,nm ein SKUigeë' ju füllen."

9lun liaben wenige Minuten genügt, um bie bracht unb Schönheit, bie
in einem falben gatfrlfunbert regfter Slrbeit gef^affen morben ift, mieberum

ju oernidjten. äöoljl mußten bie S3emol)ner non grilco, baff fie auf einem
©runb unb S3oben lebten, ber con ©ebbeben t)eimgefud)t mürbe; aber fte
glaubten, ber ©efabr fperr werben ju fönnen. ©ntweber erbauten fie rtefige
SBolfenfraher unb ißaläfte aul ©tein unb ©ifen, wie bal tfMafüfpotel, fo tief

©an ganctSco: SiatljauS.

unb gut funbamentiert, baff man fie all erbbebenfidjer anfal), ober fie errichteten
aul fpol§ leichtere ©ebäube, wie bal ©liffljaul, con benen man anna|m, baff
fie nic^t fiatf unter ben ©rbftöffen litten. Unb bod) liegt bal ißalafUfpotel,
fei el buret) bal ©rbbeben felbft ober bie geuerlbrunft, jerftört, unb bal ©tiff*
fpaul, biefer erfte ©rufj ber bleuen SBelt an ben oon Söeften 2lnfommenben,
ift, wie bie S3erid)te melben, in ben aufgeregten gluten oerfdjwunben. Sltan
lann ftd) feinen größeren ©egenfa^ benfen, all bal oon ©erftäcfer gefd)ilberte
fpotel gremontl im galire 1850 unb bal «ßalafü£otel um 1900, oon beffen
Süefenaulbelfnung ftcfj ber ©uropäer faum eine SSorfteHung machen fann.
SBelclje ©infachheit bort, welker IReidjtum unb welche ©leganj Iper, j. S3, in
bem jauberhaften, dorn Sidt)t burdfmogten 33innenlfof, wo man bie SSo^lfituirten
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An manchem Zelt stak dabei eine schon vielleicht in Nordamerika gemalte
Firma, größer als Wohnung und Warenlager, und die verschiedenartigsten
Kattun« und Leinwandhotels luden überall den Fremden ein, seinen Hunger
,um ein Billiges' zu stillen."

Nun haben wenige Minuten genügt, um die Pracht und Schönheit, die
in einem halben Jahrhundert regster Arbeit geschaffen worden ist, wiederum
zu vernichten. Wohl wußten die Bewohner von Frisco, daß sie auf einem
Grund und Boden lebten, der von Erdbeben heimgesucht wurde; aber sie

glaubten, der Gefahr Herr werden zu können. Entweder erbauten sie riesige
Wolkenkratzer und Paläste aus Stein und Eisen, wie das Palast-Hotel, so tief

San Fancisco: Rathaus.

und gut fundamentiert, daß man sie als erdbebensicher ansah, oder sie errichteten
aus Holz leichtere Gebäude, wie das Cliffhaus, von denen man annahm, daß
sie nicht stark unter den Erdstößen litten. Und doch liegt das Palast-Hotel,
sei es durch das Erdbeben selbst oder die Feuersbrunst, zerstört, und das Cliff-
Haus, dieser erste Gruß der Neuen Welt an den von Westen Ankommenden,
ist, wie die Berichte melden, in den aufgeregten Fluten verschwunden. Man
kann sich keinen größeren Gegensatz denken, als das von Gerstäcker geschilderte
Hotel Fremonts im Jahre 1860 und das Palast-Hotel um 1900, von dessen

Riesenausdehnung sich der Europäer kaum eine Vorstellung machen kann.
Welche Einfachheit dort, welcher Reichtum und welche Eleganz hier, z. B. in
dem zauberhaften, vom Licht durchwogten Binnenhof, wo man die Wohlsituirten
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au§ aßen Säubern (am Sage oor ber Sîataftrophe auch bie Sßiitglieöer ber

Sionriebfchen Dperngefeßfchaft) beim grühftüct obex bei einem îurjen ®rholung§*

gang fetjen îonnte. 93om Sßeidjtume ber ©tabt jeugte nor allem ber fßracht«

bau beê fRathaufeS, baë mit einem lufœanbe non 30 Millionen 2Jîarï erbaut

morben ift, unb mit feinen jaßßofen meinen ©äulen gleict) einem 3Jtarchenbau

im SDtarmorglanje erftrat)U. 2Ba§ ferner j. 93. bie StJlûrtge bebeutete, erheßt

fcfjon barauê, bafj in ihr non ben éaïjren 1854 biê 1893 nic^t weniger al§

957,369,248 Soßar geprägt morben finb. ®a§ eigentümliche SJterîmal einer

ameriîanifchen ©tabt nerliefen ©an granctéco jebocl) bie Sôolïenîraher, non

benen ber ©an granci§co«®aß, mot)! ber bebeutenbfte mar. Qu feinen unterften

©efchoffen barg er bie iMume ber Leitung „The Call" mit ihrer SrucEerei,

bann folgten 5?aufgefcî)âfte unb SBarenlager, unb fein jmanjigfteS ©tocEroerî

enthielt eine IReftauration, non ber man ben prädjtigften ÜberblicE über ©tabt

unb Sßteer genofj.
9ßun irrten bie Dbbachtofen, bie fiel) au§ ber ©tabt gerettet, in ber Um«

gegenb untrer, roobei fie, mie ihre 23orfahren fünjig $ahre früher, in 93aracEen

unb Selten lebten. Unb roieber mirb ÄriegSrecht eingeführt, ähnlich wie ba«

mat§, wo ber (Solbfucher bem Siebe eine ®ugel in ben Seib jagte. 9Ben bie

Sruppen beim Surchftöbern ber Srümmer fanben, ber mürbe erhoffen.

£tarnig?frijniät|.

2tuf bem Birnbaum bei bem Schulhaus

Schmant im Zïïorgenglans ein Star.

Caunig burch bas off'ne 5enfier

Hüft er meiner Schüler Schar:

Eje, ihr UTäbchen, h®b ihr Buben,

Schreibt euch nur bie Ringer ïrumm;
IPas ihr lernt in eurer Stuben:

pip! 3ch pfeif euih brum!

21u5 bem Süben fanb ben K)eg ich

©hne euern IPeisheitsfram;
Keinem Buch h®b' iß? entnommen,

ÏDelchen IDeg i<h jemals nahm.
Unb nun fing' ich in ben Bäumen:

Frühling, Frühling biß bu mach? —

Starenfein ift füges Cräumett —

pip IDer macht mir's nach?

Hub gar bu, mein junger Ceßrer,

©rillft unb rebejl immerfort;
Beffer wär's, bu mürbeft finben

Bur ein einsig 5rühtingswort.

Ifei, mie lachten beine Kinber

fliegt hinaus! UTacht's, mie ber Star!

Kommji bu nicht? — 2>u biji ein Sünber!

pip Du biß ein Barr
3afob Stufc, Xiemmersnnl.
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aus allen Ländern (am Tage vor der Katastrophe auch die Mitglieder der

Conriedschen Operngesellschaft) beim Frühstück oder bei einem kurzen Erholungs°

gang sehen konnte. Vom Reichtums der Stadt zeugte vor allem der Pracht-
bau des Rathauses, das mit einem Aufwands von 30 Millionen Mark erbaut

worden ist, und mit seinen zahllosen weißen Säulen gleich einem Märchenbau

im Marmorglanze erstrahlt. Was ferner z. B. die Münze bedeutete, erhellt

schon daraus, daß in ihr von den Jahren 1854 bis 1893 nicht weniger als

957,369,248 Dollar geprägt worden sind. Das eigentümliche Merkmal einer

amerikanischen Stadt verliehen San Francisco jedoch die Wolkenkratzer, von

denen der San Francisco-Call, wohl der bedeutendste war. In seinen untersten

Geschossen barg er die Räume der Zeitung „Ms 0g.1l" mit ihrer Druckerei,

dann folgten Kaufgeschäfte und Warenlager, und sein zwanzigstes Stockwerk

enthielt eine Restauration, von der man den prächtigsten Überblick über Stadt
und Meer genoß.

Nun irrten die Obdachlosen, die sich aus der Stadt gerettet, in der Um-

gegend umher, wobei sie, wie ihre Vorfahren fünzig Jahre früher, in Baracken

und Zelten lebten. Und wieder wird Kriegsrecht eingeführt, ähnlich wie da-

mals, wo der Goldsucher dem Diebe eine Kugel in den Leib jagte. Wen die

Truppen beim Durchstöbern der Trümmer fanden, der wurde erschossen.

Stgrengeschmkitz.

Auf dem Birnbaum bei dem Schulhaus

Schmatzt im Morgenglanz ein Star.

Launig durch das off'ne Fenster

Ruft er meiner Schüler Schar:

He, ihr Mädchen, hei, ihr Buben,

Schreibt euch nur die Finger krumm;
Was ihr lernt in eurer Stuben:

Pip! Ich pfeif euch drum!

Aus dem Süden fand den Weg ich

Ghne euern Weisheitskram;
Reinem Buch hab' ich entnommen,

Welchen Weg ich jemals nahm.
Und nun sing' ich in den Bäumen:

Frühling, Frühling bist du wach? —

Starensein ist süßes Träumen —

Pip! Wer macht mir's nach?

Und gar du, mein junger Lehrer,

Drillst und redest immerfort;
Besser wär's, du würdest finden

Nur ein einzig Frühlingswort.
Hei, wie lachten deine Rinder!
Fliegt hinaus! Macht's, wie der Star!

Rommst du nicht? — Du bist ein Sünder!

Pip! Du bist ein Narr!
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